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Zur Reichseinkommenſtener. 


Die Preſſe der Majoritätsparteien des 
Reichstags wiederholt mit begreiflicher Be · 
friedigung, daß der neue Reichstag auf das, 
was die Freiſinnigen oder das Zentrum wollen, 
in Zukunft keine Rückſicht mehr zu nehmen 
habe. Die „nationale“ Mojorität hat ganz 
allein das Wort. Um jo auffälliger iſt es, 
daß die erſte Beraihung des Etats in der 
geſtrigen Sitzung ſich faſt ausſchließlich um 


den Vorſchlag der Freiſinnigen aus der letzten 


Seſſion drehte, die Koſten des neuen Militär. 
geſetzes durch Einführung einer Reichsein 
kommenſteuer zu decken. Welcher Art die 
Steuer vorſchläge fein werden, welche die Re ; 
giecung dem neuen Reichstage vorlegen wird, 
weiß noch Niemand; aber ſo viel ſteht ſchon 
jetzt außer Zweifel, daß die Finan politik der 
Regierung ſich in den jeit 1879 eingeſchlagenen 
Wegen der indirekten Steuern weiter bewegen 
wird. Das Zuſtandekommen der nationalen 
Mojorität hat gerade des halb in den Regie 
rungskreiſen jo große Befriedigung her vorge · 
rufen, weil man hofft, dieſelbe werde auch den 
bisher vom Reichstage abgelehnten Steuer- 
projekten, welche die ſchwerſte Steuerlast auf 
die am wenigſten tragfähigen Schultern legen, 
zu Gute kommen. Der Vorſtoß gegen den 
Reichseinkommenſteuergedanlen hat in der 


Hauptſache den Zweck, den neuen indirekten 


Steuerprojekten den Boden zu ebnen. Die bei 


Rickert hat folgenden Wortlaut: „Der Reichs 
tag wolle beſchließen: den Bundesrath zu er- 
ſuchen, dem Reichstage eine Vorlage zu machen, 
durch welche zur Deckung der durch das Ge⸗ 
ſetz, betreffend die erhöhte Friedens präſenzſtärke 
des Heeres, erwachſenden Mehrkoſten eine 
Reichseinkommenſteuer nach folgenden Grund 
ſätzen eingeführt wird: 1) die Reich zeinkommen⸗ 
ſteuer wird erhoben von reinen Einkommen 
aus Kapitalvermögen, Grundeinkommen, Ge⸗ 
werbebetrieb, öffentlicher oder privater gewinn ⸗ 
bringender Beſchäftigung, Renten oder ſonſtigen 
fiehenden Bezügen. 2) Der Reichseinkommen⸗ 
ſteuer ſind alle Einkommen von mehr als 
6000 Mark unterworfen. Dieſelbe beträgt 
einen beſtimmten von ½ pCt. ab aufſteigenden 
Prozentſatz deſſelben. 3) Die Zahl der zu er⸗ 
hebenden Monatsraten der Reichs einkommen⸗ 


Jeuilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
10.) (Fortſetzung.) 

„Wo ſteckt denn heute der Herr Brigadier?“ 
hörte Eugen nun einen Bürger plötzlich fragen. 
„Iſt er denn immer noch auf der Spähe nach 
dem Hauſirer, den Gott verdammen möge?“ 

Der junge Kaufmann horchte hoch auf bei 
dieſen Worten und ein nichts weniger als be 
bagliches Gefühl beſchlich ihn. Er ſtrengte 
feine Gehörorgane auf das Aeußerſte an, damit 
ihm die Antwort nicht entgehe. 

„Gefangen haben fie ihn noch nicht,“ ent ⸗ 
gegnete ein anderer Stammgaſt, „aber an den 


Kragen geht es ihm doch noch, darauf wette 


ich ein Zwanzigmarkſtück gegen einen Nickel! 
Ez iſt nichts fo fein geſponnen, es kommt 
doch endlich an die Sonnen — fo ſteht's ſchon 
im Sprichwort — und daß er es war, der 
verruchte Gauner, der dem armen Major daz 
Lebenslicht ausgeblaſen hat, daran hat doch 
wohl noch Keiner gezweifelt, der je einmal im 
3 Bären“ ein Glas Bier getrunken 
at.“ — 

„Weit kommen wird er wohl nicht mit 
dem Geld, das er aus der Kaſſe des Juden 
geſtohlen hat, wenn es auch fünfzigtauſend 
Mark geweſen ſein follen, wie man wifjen 
will. Und wenn er auch nach Amerika durch · 
brennt, ſo wird ihn drüben doch hoffentlich 


vorlage in der 


bei allen Poſt⸗ 


Thorner 


(che 


En . — .. — K—— — 


Guſtav Röthe. 


ſteuer wird jährlich durch das Reichshaus hal &- 
geſetz feſtgeſtellt.“ Die Gegner des Vorſchlags, 
zu denen auch das Zentrum gehört, 
welchee eine direkte Reichsſteuer als einen 
Eingriff in die verfaſſungs mäßigen Beſugniſſe 
der Einzelſtaaten zurückweiſen, überſehen dabei, 
daß der Reichskanzler bereits im Jahre 1881 
dem Reickstage einen Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
hebung einer direkten Reichs ſteuer in der Form 
einer Wehrſteuer, d. h. der Beſteuerung der 
zum Militärdienst nicht herangezogenen Militär⸗ 
pflichtigen, vorgelegt hat. In den Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage, welche ſich auf die Ver⸗ 
anlagung und Erhebung der damals beab 
ſichtigten Reichseinkommenſteuer bezogen, waren 
die Schwierigkeiten, auf welche jetzt ſeitens 
der Gegner hingewieſen wird, in einfachſter 
Weiſe beſeitigt. Das Reichsgeſetz beſtimmte 
nur die Höhn der Steuer nach dem Prozent 
ſatz des Einkommens und überließ die Feſt⸗ 
ſetzung im Einzelnen, die Erhebung, Veran⸗ 
lagung, Einziehung und Verwaltung der 
Steuern den einzelnen Bundes ſtaaten. So 
wenig die Rechte der Einzelſtaaten geſchädigt 
werden, wenn dieſe im Auftrage und für 
Rechnung des Reiches Zölle und indirekte 
Steuern erheben, ſo wenig kann ein ſolcher 
Vorwurf gegen die Reichs einkommenſteuer er, 
hoben werden. Wer wie der Redner der 
Konſervativen, Frh. v. Mahltzahn⸗Gültz, ſich 
bereit erkärt, die beſitzenden Klaſſen ſtä ker zu 
belaſten, die Reichseinkommenſteuer aber ab- 


lehnt, der läuft Gefahr, nicht eraſt genommen indireften 


zu werden. Daß die Konſervativen die Börjen- 
ſteuer und die Kapitalrentenſteuer angeregt 
haben, iſt ja richtig; aber für ihre Bereit 
willigkeit, die ſchwachen Schultern zu entlaſten, 
ſprechen dieſe Steuern nicht. Die Börſenſteuer 
trifft nicht die „Börſe“, und die Kapitalrenten⸗ 
ſteuer nach der Vorſtellung der Konſerwativen 
ſollte das im Grundbeſitz angelegte Kapitol 
überhaupt nicht treffen. Dieſe Redewendungen 
beweiſen nichts. Eigene Vorſchläge zu machen, 
fühlten ſich die Etats redner der Majoritäls⸗ 
parteien nicht veranloßt. Es iſt bequemer, 
abzuwarten, bis die Regierung mit den in der 
Thronrede angekündigten Vorſchlägen, welche 
„unſere Steuergeſetzgebung im Sinne einer 
gerechten und der Leiſtungsfähigkeit der Steuer 
zahler entſprechenden Vertheilung der Laſten 
ausgeſtalten“ ſollen, hervortritt. 


der Teufel einmal holen!“ So ließ ſich ein 
Dritter vernehmen. 

„Wenn man nur einmal auch heraus brächte, 
was der Kerl mit dem ſchönen Fräulein an- 
gefangen hat, die er auch noch mit Gewalt 
entführt hat, wie der Graf ſteif und feſt bes 
hauptet. Gutwillig läuft ein jo nobles Frauen 
zimmer auch mit einem ſolchen Tropf nicht 
davon, beſonders wenn fie einen Grafen hei. 
rathen kann, und einen hübſchen, ſchwarzbärtigen 
Offizier obendrein.“ 

„„Wollt' wetten, er hat fie auch noch um ⸗ 
gebracht, wenn er ſie genug gehabt hat. 
Brauchen kann er das Frauenzimmerchen beim 
Davonlaufen ſo nicht gut.“ So rief einer der 
jungen Leute vom anderen Tiſch herüber. 

„Wißt Ihr, was das Geſcheidteſte wäre?“ 
ſprach der Bürger, der den Anlaß zu dem 
Geſpräche gegeben hatte. „Wenn ich der 
Richter wäre und könnte, wie man's früher ge⸗ 
than hat, noch die Todesstrafe wählen, die 
am beften für den Verbrecher paßt, fo ließe ich 
den elenden Hauſirer an der blauſeidenen 
Schnur baumeln, mit der er den ſeligen Mojor 
erdroſſelt hat!“ 

„Oder ich thät' dem damit das Maul zu⸗ 
binden laſſen, der von der gottloſen Geſchich te 
immer wieder zu reden anfangen muß,“ polterie 
nun der Bärenwirth darein. „Meinetwegen 
kann der Bär ſelber herabſteigen, der draußen 
in meinem goldenen Schild hängt, und den 
Hallunken ſammt ſeinem verfluchten Kaſten mit 
Haut und Haar auffreſſen, der ſich an ihm 
verſündigt und feine ehrliche Reputation ver · 
dorben hat! Nichts für ungut, Ihr Herren, 


Redaktion und Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung vom 8. März. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. Jakobi, von Bötticher, 
von Bronſart, von Caprivi, Dr. von Stephan u. A. 

Eingegangen: Vertrag zwiſchen Deutſchland und 
Serbien vom 3. Juni v. J. über den gegenſeitigen 
Schutz der gewerblichen Muſter und Modelle; Nach⸗ 
weiſung der Einnahmen und Ausgaben der Wahlkon⸗ 
ſulate des Reichs nebſt Belegen. 

Die erſte Berathung des Etats, in die das Haus 
heute eintrat, nahm einen ſehr raſchen Verlauf. 

Der Schatzſekretär Dr. Jakobi berief ſich auf den 
Vortrag, den er in der letzten Seſſion gehalten; der 
Etatsentwurf ſei unverändert geblieben. Die Regierung 
wünſche dringend die Fiſtſtellung des Etats zum 1. April. 
Ueber die Vorarbeiten zur Steuerreform könne er noch 
nichts mittheilen. 

Frh v. Huene (Zent.) erklärte ſich bereit, an der 
Steuerreform mitzuwirken, falls auf Monopole ver⸗ 
zichtet werde. 

Sch, v. Maltzahn⸗Gültz (konſ.) befürwortet die 
Ueberweiſung des Militär⸗Marine⸗Poſtetats ꝛc an die 
Budgetkommiſſion. Die Steuervorſchläge der Regierung 
müſſe man abwarten. Bezüglich des Einkommenſteuer⸗ 
antrages der Freiſinnigen müſſe man wünſchen, daß 
derſelbe formulirt vorgelegt werde; was Herrn 
v. Maltzahn aber nicht abhielt, den Antrag zu be⸗ 
kämpfen. 

Rickert ſieht in den Angriffen gegen den freiſinnigen 
Antrag den Beweis, daß die Behauptung, der Antrag 
ſei nur zu Wahlzwecken geſtellt worden, jetzt alljeitig 
als unrichtig anerkannt wird. Die Freiſinnigen hätten 
durch Einbringung des Antrags an den Tag gelegt, 
daß ſie bereit ſind, für Ausgaben, deren Nothwendig⸗ 
keit fie anerkennen, die Mittel zu beschaffen. 

Auch Herr v. Benda (mat) will die Vorſchläge 
der Regierung abwarten, 
phantaſiereichen Plänen.“ 

Nobbe e befürwortet eine Erhöhung der 

dern, die Einzelſtaaten befähi 


warnt aber vor „allzu 


ſoll, ihre direkten Steuern einer Reform zu unter⸗ 
ziehen, Damit ſchließt die Diskuſſion. Mittwoch zweite 
Berathung der Militärvorlage. Erſte Berathung der 
Novelle zum Militärpenſionsgeſetz und das Militär⸗ 
Reliktengeſetz. 


ä ————— — 


5 Deniſches Reich. 
Berlin, 9. März. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des geſtrigen 
Tages zunächſt den Vortrag des Grafen 
Perponcher, erledigte darauf Regierungs- 
geſchäfte und empfing den General von Pope, 
welcher ſich bei dem Kaiſer nach längerer 
Krankheit wieder hergeſtellt meldete. — Wäh 
rend der Mittagszeit arbeitete der Kaiſer mit 
dem General von Albedyll. 

— Zum Geburtstage des Kaiſers wird 
dem Vernehmen nach auch der Kronprinz von 
Dänemark aus Kopenhagen in Berlin ein⸗ 


aber wenn von der Sach' da einmal bei mir 
nichts mehr geredet würd', dann wär' es mir 
ſchon noch lieber!“ 

„Habt Recht, Bärenwirth!“ Es iſt auch 
wahr, warum immer wieder den alten Käs 
aufliſchen? Hat man fo vierzehn Tage jetzt 
genug davon gehört und träumt mir alle 
Nacht, daß mir der Hauſirer mit ſeinem Kaſten 
nachläuft und mir das leere Portemonnaie des 
Herrn Mojors, das er geſtohlen hat, in's Ge⸗ 
ſicht wirft. Kann die Sach ſogar Nachts 
nicht los kriegen! Aber ich geh' jetzt heim. 
Wer noch? Der Wächter hat ſchon zehn ge⸗ 
blaſen. Gute Nacht, Ihr alle beiſammen.“ 

Damit nahm einer der Olsdorfer ſeinen 
Hut und ging auf die Thüre zu. Es war 
das ein Signal zum allgemeinen Aufbruche, 
denn zehn Uhr hörten im „Bären“ die Stamm ⸗ 
gäſte ſonſt ſelten mehr blaſen. — 

„Will der Herr Baron morgen geweckt 
werden?“ fragte die Wirthin, fi za Eugen 
wendend. 

| Dieſer fuhr wie aus einem Traume in die 


e. 

„Sprachen Sie auch vom Hauſirer?“ 
fragte er, denn ſeine Gedanken waren jo be 
ſchäftigt mit all dem, was er eben vernehmen 
mußte, daß er wirklich die Worte der Wirthin 
gar nicht verſtanden hatte. Ihm war höchſt 
unbehaglich zu Muthe, wie ſich denken läßt. 

„Nein!“ entgegnete Jene. 
Sie lommen auch aus der dummen Geſchichte 
gar nicht mehr hinaus? Mir geht es gerade 
ſo. Ich habe gefragt, um welche Zeit Sie 
ihr Frühflück befehlen, gnädiger Herr.“ 


fähigen 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ZJeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenfir, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 
Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


treffen. Erwartet werden ferner der Großfürſt 
und die Großfürſtin Wadimir von Rußland 
aus Petersburg. — Gerüchte, welche von 
einer Hierherkunft des Zaren zum Geburts⸗ 
tag des Kaiſers wiſſen wollen, find wiederum 
im Umlauf. Im Auswärtigen Amt iſt nach 
der Rat.⸗Ztg. von einer ſolchen Abſicht nichts 
bekannt, 

— Dem Bundesrathe ift ein Geſetzentwurf 
wegen Abänderung bezw. Ergänzung des 
Geſetzes über die Quartierleiſtung des Heeres 
während des Friedens vom 25. Juli 1868, 
ſowie des Geſetzes für die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden vom 
13. Februar 1875 zugegangen. 

— Proſeſſor Dr, theol. Beyſchlag in Halle, 
der bekannte Führer der proteſtantiſchen Mittel⸗ 
partei, hat die Einmiſchung des Papſtes in die 
deutſchen Reichs angel 'genheiten in dem neueſten 
Heft feiner „Deutſch Evangel. Blätter“ behandelt. 
„Ein tiefes Ge ühl der Beſchämung, um nicht 
zu ſagen Entrüſtung“, habe den überkommen 
müſſen, der „in dieſen Wochen die Aus laſſungen 
der uicht ultramontagen, patriotiſchen, ohne 
Zweifel meiſt von Proteſtanten bedienten 
deutſchen Preſſe überblickte“. Er hebt als Bei⸗ 
ſpiel Stellen aus der „Schleſ. Ztg.“, der 
„Köln. Ztg.“ und der Staatsbürgerztg.“ her⸗ 
vor. Von der „Köln. Zig.“ ſagt er: „Ein 
Blatt wie die „Köln. Ztg.“ hat dieſer Tage 
in billigender Weiſe als den Preis der Hülfe 
aus Rom das Ziel aufgeftedt, „daß der Bapit 


ols Mittler zwiſchen 

Zukunft die Stellung einnehme, welche 
ihm in der geſchichtlichen Entwick lung der 
Neuzeit ſeinen Beiſtand ſichern kann.“ Nun, 
wenn der Papſt in Zukunft wieder der Mittler 
zwiſchen Völkern und Königen wird, wozu ihm 
allerdings Fürſt Bismarck in der Karolinenan⸗ 
gelegenheit die lange verſchloſſene Thür wieder 
aufgethan hat, dann haben Luther, Guſtav 
Adolf und Friedrich der Große umſonſt gelebt.“ 
Der Schluß des Artikels lautet: „In der 
That, wir haben es weit gebracht im jungen 
Deutſchen Reich — „bis an die Sterne weit.“ 
So weit, daß der römiſche Popſt mit impera⸗ 
tiven „Wünſchen“, wie ſie kein König und 
Fürſt ſeinen Unterthanen ins Parlament mite 
geben kann, eine dem Deutſchen Sailer gegen 
das drohende Ausland unentbehrliche Militär⸗ 
vorlage durchbringen helſen muß; daß die 
Reichsregierung dafür die moraliſche Ver⸗ 


„Bald, ſehr bald! Schon um ſieben Uhr 
mindeſtens, denn ich werde morgen Vormittag 
zeitig abreiſen. Bitte, ſagen Sie auch meinem 
a daß er um dieſe Stunde anſpannen 
0 N 

Eugen erhob ſich, blieb aber noch einen 
Augenblick ſtehen, denn Eins mußte er doch 
noch erfahren, obwohl er im Uebrigen ſchon 
weit mehr gehört hatte, als ihm lieb war. 

„Wo iſt denn das arme Opfer des Ver⸗ 
brechers, den man in dem Hauſirer zu erkennen 
glaubt, beerdigt worden und was iſt mit dem 
Grafen, von dem ich reden hörte, geſchehen? 
Bitte, Frau Wirthin, ſagen Sie mir nur noch 
dies Eine.“ 

„Der Herr Major v. Braunfels liegt auf 
dem hieſigen Friedhofe, wo ihm der Herr 
Graf Zechini ein Kreuz hat ſetzen laſſen mit 
der Inſchrift: „ Meinem beiten Freunde!““ 
Er war ein feiner, braver Herr, der Herr 
Graf Zechini. Hat ſich ſo gegrämt um ſeinen 
alten Reiſegefährten, als ob es fein Vater ge: 
weſen wäre, den er da begraben hat müſſen! 
Und die ſchöne Braut haben ſie ihm auch noch 
geſtohlen! Man hat ihn kaum halten können, 
bis die Verhöre alle vorüber waren! An ihn 
ſelbſt hat natürlich kein Menſch gedacht, wenn 
man ihn auch ſcharf aus gefragt hat. Man 
hat es eben nur thun müſſen, weil er gleich 
nebendran geſchlafen hat; aber er ſchlief auch 


„Nicht wahr, | fo feſt trotz al’ dem Lärm, daß er kaum zu 


wecken war. Dann freilich, als er alles wußte, 
hat er kein Auge mehr zugethan aus Gram 
um den lieben, alten Herrn und um das ſchöne 
Fräulein. Am vierten Tage nachher, glaub' 


alen 


Dre 


pflichtung zudiktirt bekommt, dem Papſt in 
unferen inneren Angelegenheiten zu Willen zu 
ſein, ja ihm auf Koſten des jungen italieni⸗ 
ſchen Einheits ſtaates eine beſſere äußere Lage 


zu ſchaffen, und daß die deutſchen Patrioten 


und Proteftanten dieſe roͤmiſche Hilfe in der 
Noth, dieſes Tauſchgeſchäft, das der Papſt an⸗ 
bietet, mit lautem Jubel begrüßen. Iſt unſere 
Reichs politik unſchuldig an dieſer demüthigenden 
Situation? Dieſe Situation iſt die Frucht einer 
Politik, die für ideale Prinzipien, die für die 
religiöje Grundlage in Deutſchland nichts 
übrig hat, die religiöſen Mächte der Zeit nur 
unter dem Geſichtspunkt politiſcher Schach⸗ 
figuren würdigt und darum unter vollkommener 
Rückſichtsloſigkeit gegen den Proteſt deutſcher 
Reformation ein Bündniß zwiſchen deutſchem 
Kaiſerthum und römiſchem Papſtthum ange⸗ 
ſponnen hat — natürlich um auch letzteres 
vor den politiſchen Triumpfwagen zu ſpannen: 
doch „Welcher Kluge fände im Vatikan nicht 
feinen Meiſter?“ 

— Ja Bezug auf die Kompetenz der Ge⸗ 
richte gegenüber den Offizieren a. D. hat der 
Strafſenat des Kammergerichtes vor einigen 
Tagen anläßlich eines konkreten Falles eine 
bemerkenswerthe Entſcheidung gefällt. Der 
Major a. D. und Direktor der Straßen- 
Eiſenbahngeſellſchaft Elberfeld Barmen, Guſtav 
Adolph Mende zu Elberfeld, war, weil in 
zwei Fällen der aus den Schienen des Pferde⸗ 
bahngeleiſes ausgeſtoßene Schmutz nicht ſofort 
ordnungsmäßig beſeitigt worden, trotz ſeines 
Einwandes, daß das Schöffengericht ihm als 
Offizier gegenüber nicht kompetent ſei, wegen 
jener Fälle zu 10 Mark Strafe event. zwei 
Tagen Haft verurtheilt worden. Der Ein⸗ 
wand der Inkompetenz wurde vom Schöffen- 
gericht nicht für ſtichhaltig erachtet. Auf die 
Berufung des Angeklagten aber erkannte die 
Strafkammer zu Elberfeld auf Freiſprechung, 
da der Einwand der Unzuftändigfeit des Ger 
richts begründet erſcheine. Ez ſeien nämlich 
auch alle mit Penſion verabſchiedeten Offiziere 
der Militärgerichtsbarkeit unterworfen. Letztere 
umfaſſe die Strafſachen mit Einſchluß der 
Injurien, ſo weit letztere der gerichtlichen Be⸗ 
firafurg unterliegen, und nach $ 3 a. a. O. 
ſeien die Zivilbehörden nur zuſtändig bei 
Kontraventionen gegen Finanz- und Polizei 
geſetze, wenn die Kontravention im Geſetze 
nur mit Geldbuße oder Konfiskation bedroht 
iſt. Sei dieſelbe dagegen nur oder alternativ 
mit Freiheitsſtrafe bedroht, ſo ſtehe die Unter⸗ 


4 


Milisörgericht u izei 

nung von Elberfeld bedrohe nur den Zu⸗ 

Wider handelnden „mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. 
f alſo 

wie 


St.⸗G B 


ſuchung und Entſcheidung ausſchließlich dem 
Ord⸗ 


Se verhältnißmäßiger Haf wa feit: 
Die dern Straſen alternativ 
denn auch der 5 366 Nr. 10 des 


e betreffende Kontravention mit 


gemeint 
gemeint, 


oder Halt bedtohe. Danach finde ber 5 3 
der Militärſtrafgerichts⸗Ordnung auf den An⸗ 
geklagten Anwendung. Die Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft legte hiergegen Reviſion ein, welche auch 
von der Oberſtaatsanwaltſchaft, welche die 
Zuſtändigkeit des Zivilgerichtes aus der be⸗ 
treffenden Polizeiverordnung herleitete, für be⸗ 
Er erachtet wurde, während Rechtsanwalt 

rome für Zurückweiſung der Reviſion plai⸗ 
dirte. Das Kammergericht erkannte hierauf 
auch nach längerer Berathung dieſem Antrag 
————ů man EEE Bm — 2 — — 


ich, war es, da iſt er dann abgereiſt. Hoffent 
lich hat er ſeine Braut wiedergefunden. Sie 
glauben gar nicht, wie ſchön die war! Ich 
ſag' Ihnen, ein Geſichtchen ..“ 

„Ich glaube es, gute Frau Wirthin, ich 
glaube es — aber ez iſt ſpät und ich bin ent 
ſetzlich müde. Ich danke Ihnen für Ihre 
Auskunft. Hat mich intereſſirt. Gute Nacht! 
Werde gewiß feſt ſchlafen im „Grauen Bären!“ 

Die Wirthin leuchtete ihm bis in ſein 
Zimmer und wünſchte geruhſame Nacht. — 

Aber er ſchlief nicht, er ihat kein Auge zu, 
der Gaſt im „Grauen Bäcen“ zu Olsdorf! — 


% * 

Der Brigadier war am nächſten Morgen 
der Erſte, welcher ſich im Gaſthauſe einfand. 
Schon um 6 Uhr begehrte er ſeinen Kaffee. 
Die Wirthin war mit ihm allein in der 
Wirthsſtube. b 

„Geſtern Abend haben uns der Herr 
Brigadier nicht die Ehre geſchenkt. Wohl 
immer noch recht ſchlimm, der leidige Dienſt?“ 
fragte die Frau. 

„Hm! Ja! Giebt keine Ruhe den ganzen 
Tag über und oft auch bei Nacht nicht. Wie 
ſteht's, waren Fremde ſeit geſtern Vormittag 
hier? Wie? Sie legen doch das Fremdenbuch 
fleißig vor, ſo oft Jemand über Nacht bleibt, 
Bärenwirthin?“ 

„Freilich, daran fehll's nicht; der Herr 
Brigadier haben es ja ſo ernſtlich eingeſchärft. 
kommt aber nicht viel hinein, denn unſere 
Gaſtbetten haben es jetzt gur. Die dürfen 
feiern, an Sonn- und Werktagen. Aber — 
daß ichs ſage — ja, geſtern iſt ein Herr an⸗ 
gekommen, ein feiner, nobler und hübſcher 
Herr, noch junges Blut, der wohnt auf Nr. 2. 
Es thut mir leid, daß er ſchon wieder abreiſt.“ 

Fortſetzung folgt. 


e 


gemäß, indem es im Gegenſatz zum Vorder · 
richter allerdings annahm, daß 8 42 der be» 
treffenden Polizeiverordnung nicht eine alter⸗ 
native Strafandrohung, fondera nur eine 
eventuelle enthalte, daß nämlich bei Unver- 
mögen der Geldzahlung Haftitrafe eintreten 
ſolle, daß aber für den vorliegenden Fall der 
§ 366 des Strafgeſetzbuches maßgebend ſei, 
auf dem die Verordnungen über das Straßen: 
weſen beruhen. Dieſer Paragraph aber ſetze 
Geld oder Haftſtrafe feſt, d. h. der Richter 
könne prinzipaliter ſo oder ſo erkennen. So⸗ 
nach falle der Angeklagte aber unter die 
Militärſtrafgerichtsbarkeit. 

— Die XII. Kommiſſion des Herrenhauſes 
hat geſtern die erſte Leſung der kirchenpoli⸗ 
tiſcen Vorlage und der Zuſatzanträge des 
Biſchofs Kopp beendigt. Die zweite Leſung 
iſt auf nächſten Donnerſtag anberaumt. Die 
Kopp'ſchen Anträge haben, wie man hört, zu 
lebhaften Erörterungen Anlaß gegeben. 

— Die beiden jüdiſchen Profeſſoren Gold⸗ 
ſchmidt und Lazarus haben ſich gegen die 
Wahl Virchow's ausgeſprochen. Herr Gold- 
ſchmidt hat dies in der „Nationalztg.“ ent- 
ſchuldigen zu müſſen geglaubt, er iſt bereits 
vom Herrn Reichskanzler mit einer Einladung 
beehrt worden, Herr Lazarus verſucht in einer 
ziemlich umfangreichen Brochüre die Gründe 
für ſeine Schwenkung darzulegen, ihm hat vor⸗ 
läufig der „Hilfsverein für jüdiſche Studenten“, 
der über 600 hochangeſehene Mitglieder zählt 
und deſſen Vorſitzender Herr Lazarus ſeit etwa 
10 Jabren geweſen, ſtille Quittung gegeben, 
Herr L. iſt, ohne daß irgend eine Agitation 
ftattgefunden hätte, in den Vorſtand nicht 
wiedergewählt worden. 

— Die Gerüchte über Spaltungen im 
Zentrum anläßlich der Septennatsfrage (vergl. 
die geſtrigen Reichstags verhandlungen) ſtellen 
ſich als übertrieben heraus. Die Zentrums - 
Fraktion als ſolche ſtimmt auch jetzt wieder 
für die Bewilligung der erhöhten Friedens ⸗ 
präſenz auf 3 Jah e. Nur eine kleine Zahl 
von Mitgliedern ſoll entſchloſſen ſein, für das 
Septennat zu ſtimmen. 

— Das franzöſiſche Kriegsſchiff, welches 
nach der neulichen Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in der Nahe Helgolands Meſſungen 
vorgenommen haben ſollte, iſt, wie ſich jetzt 
mit nahezu abſoluter Sicherheit herausſtellt — 
fo meint wenigftens der „Hamb. Korr.“ — 
kein franzöſiſches Kriegsſchiff geweſen, ſondern 
der ſchon früher erwähnte belgiſche Schuldampfer 

dteoffizieren ausgebildet werden. Nachdem 
die Wahlen vorüber find, bat dieſe Richtig ⸗ 
I stellung nichts bedenkliches. 
Köln 8. März. Dei dem hieſigen 65. 
Regiment iſt unter ben Mannſchaften des 1. 
Bataillons eine Epidemie zum Ausbruche ge⸗ 
lang Etwa zwölf Mau mi en bereis aus 
dem Revier ins Lazareth überführt werden. 
Die Krankheit äußert fi in ſtarken Fieberan. 
fällen. Man ſpricht, daß eine Vergiftung 
durch Büchſenfleiſch ftattgefunden haben fol, 
Auch wird erwähat, daß die Kaſernements 
feucht ſeien, namentlich ſoll ein altes, demnächſt 
zum Abbruch kommendes Fort, welches dicht 
am Rhein liegt und von einer Kompagnie be⸗ 
legt iſt, in ſaui ärer Hinſicht viel zu wünſchen 
übrig laſſen. Hoffentlich gelingt es den Aerzten, 
die Urſache der Epidemie bald klarzuſtellen. 

Straßburg i. E., 8. März. Die 
„Landeszeitung für Elsaß Lothringen“ ver. 
öffentlicht eine Verfügung des Staatsſekretärs 
von Hofmann an die Bezirkspräſidenten, be: 
treffend die Maßregeln gegen Vereine mit 
franzöſiſcher Richtung. Gleichzeitig iſt die 
Auflöfung der Zentral- Verbände der elſäſſiſche 
Geſang⸗ und Turnvereine angeordnet. Das 
Blatt meldet ferner die Auflöſung eines Ge⸗ 
ſangvereins im Kreiſe Rappoltsweiler, weil 
derſelbe bei der Wahl ron Simonis im deuiſch 
feindlichen Sinne thätig geweſen, ſowie die 
Amtsenthebung des Bürgermeiſter Gilliot von 
Rheinau. 


Ausland. 

Wien, 7. März. In Dambica (Galizien) 
wurde der ruſſiſche Gendarmerie⸗Wachtmeiſter 
Michael Krieger wegen Spionage verhaftet. 
— Der ſeit langer Zeit ſchwer erkrankte, 
berühmte Augenarzt Hofrath Arlt iſt heute 
Nachmittag geſtorben. 

Peſt, 7. März. In der heutigen Sitzung 
der öſterreichiſchen Delegation konſtatirte der 
Miniſter Graf Kalnoly die Uebereinſtimmung 
der Beſchlüſſe beider Delegationen, ſprach als ⸗ 
dann im Namen des Kaiſers deſſen Dank für 
die patriotiſche Einmüthigkeit und Opferwillig 
keit der Delegationen aus und dankte im 
Namen der Regierung für das ihr bewieſene 
Vertrauen. Der Präſident hob in ſeinem 
Schlußworte die Bedeutung des Votums als 
einer impoſanten, einſtimmigen Kundgebung 
zur Wahrung und Sicherheit des Staates 
hervor, die weſentlich dazu beitragen werde, 
das Anſehen des Reiches zu heben und die 
Hoffnung auf Erhaltung des Friedens zu 
ſtärken. „Hierbei bauen wir vor Allem auf 
die Weisheit und väterliche Fürſorge des 


„Ville d'Anvers“, auf dem junge Belgier au | 
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Kaiſers.“ Der Präſident ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, in welches 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten, und er⸗ 
klärte die Delegation für geſchloſſen. 

Soſia, 8. März. Die Einberufung der 
Sobranj: ſteht unmittelbar bevor. — Wie der 
„N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt wird, ift die Nach⸗ 
richt der „Agence Havas“, die fremden Konſuln 
in Ruſtſchuk hätten einen Kollektivſchritt zu 
Gunſten der dort Verurtheilten gethan, un⸗ 
richtig. Eine Interpellation, welche Graf 
Zichy in der öſterreichiſchen Delegation deshalb 
einzubringen beabſichtigte, iſt unterblieben, weil 
demſelben von kompetenteſter Seite ſchon vor 
Einbringung der Interpellation mitgetheilt 
worden, daß ein ſolcher oder ein ähnlicher 
Kollektivſchritt ſeitens der Konſuln nicht unter- 
nommen worden iſt. — Nach Nachrichten aus 
Konſtantinopel haben der Sultan und die 
Pforte der bulgariſchen Regentſchaft ihre Glü ck⸗ 
wünſche zu der raſchen Unterdrückung des 
Aufſtandes übermitteln laſſen. Die bei der 

forte vorhanden geweſenen Beſorgniſſe wegen 
weiterer Verbreitung des Auſſtandes find durch 
den Sachverlauf erledigt. Ueber Stellung ⸗ 
nahme der Mächte zu dem energiſchen Vor ⸗ 
gehen der Regen ſchaft verlautet bisher nichts, 
das deutſche Kanzlerblatt, die „Nordd. Allg. 
Zig.“, geht über die Hinrichtung mit einigen 
nichtsſagenden Worten zur Tagesordnung über. 

Rom, 7. März. Der Verein der ebe 
maligen Garibaldianer hielt geſtern unter dem 
Vorſitz Menotti Garibaldis eine Verſammlung 
ab, um über die Stellung zu berathen, welche 
die Garibaldianer im Falle eines Krieges ein⸗ 
nehmen ſollen. Es wurde beſchloſſen, an dem 
Kriege nicht theilzuneh men, wenn derſelbe nicht 
den Grundſätzen des Rechts und der Freiheit 
entſpricht. — In Catania nimmt in Folge der 
Cholera unter der Bevölkerung die Panik zu. 
Es wurde Militär dahin entſendet. — In 
Forli wurde in der Nacht zum Sonntag die 
Marienſäule auf dem Viktor Emanuel⸗Platze 
mittelſt Dynamit in die Luft geiprengt. 

Haag, 7. März. Die zweite Ran mer ge 
nehmigte mit 43 gegen 28 Stimmen den Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Abänderung der Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung über die Thron⸗ 
folge. Nach demſelben ſolle im Falle des 
Nichtvorhandenſeins von direkten Nachkommen 
des Königs zur Thronfolge berechtigt ſein: In 
erſter Linie die Großherzogin Sophie von 
Sadjen = Weimar Eiſenach und deren Nach- 
kommen, dann die Nachkommen der verſtor⸗ 
Genen Prelngein Nartanne, darauf die der 
verliorbenen Pringelſin Zonife von Schweden 
mb enblih bie Nachkommen der Fürſtin 
Marie zu Wied, f 

Paris, 8. März. In der Deputirten⸗ 
Summer wird wahrscheinlich heute über die 
Schöhung der Vetreſbezölle abgeſtimmt werden. 
Eine jonderbare Stellung nimmt zu dieſer 
Frage das Miniſterium ein. Der Ackerbau⸗ 
miniſter Develle und der Finanzminiſter Dauphin 
werden für die Erhöhung, die anderen Mit ⸗ 
glieder des Kabinets dagegen ſtimmen, während 
der Konſeilpräſident ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten wird. Daß unter ſolchen Verhältniſſen 
das Auſehen des Ministeriums leidet iſt zweifel 
los, namentlich wenn man die Anſtrengungen 
berückſichtigt, die im ganzen Lande für und 
gegen die Vorlage gemacht ſind. Boulanger 
ift gegen die Zollerhöhung, er will das Brod 
des armen Mannes nicht vertheuert wiſſen. 

New⸗York, 7. März. Auf einem ſtark 
beſetzten Fahrboot der Benniylvania-Eifenbahn 
wurde eine Höllenmaſchine entdeckt und eine 
zweite im Ankleidezimmer des Bahnhofs dieſer 
Linie. Die Flaſchen enthielten eine Miſchung 
verſchiedener Säuren und Phosphor. Eine 
Flaſche gerieth in Brand, als ſie angefeuchtet 
wurde, eine andere, als man auf den Inhalt 
trat. Erheblicher Schaden wurde nicht an⸗ 
gerichtet, aber es hätte doch unter Umſtänden 
eine arge Kataſtrophe herbeigeführt werden 
können. Einen beſtimmten Grund für dieſe 
Anſchläge kennt man nicht, man darf jedoch 
annehmen, daß fie von den Arbeitern, welche 
durch die letzten großen Strikes gelitten haben, 
herrühren. Ein entlaſſener Beamter wurde 
auf Verdacht hin verhaftet. 
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Provinzielles. 


* Kulmſee, 9. März. Am vergangenen 
Sonntag hatte ein Knecht des Gutsbeſitzers 
Herzberg hierſelbſt das Unglück, von einem 
Pferde beim Abſchirren mit dem Hufe in das 
Geſicht geſchlagen zu werden. Dem Bedauerns⸗ 
werthen iſt ein Auge herausgeſchlagen, das 
Naſenbein und der rechte Backenknochen zer⸗ 
trümmert. Der Verletzte befindet ich im hie 
ſigen Krankenhauſe. f 

n. Gollub, 8. März. Die Fiſcherei in 
der Drewenz, ſoweit fie der Stadt Gollub 
gehört, hat Herr Bernhard Kiewe für jährlich 
37 M. gepachtet. — Die Erhebung des Markt⸗ 
ftandgeldes für das Jahr 1887/88 iſt Herrn 
Tucholski für fein Gebot von 100 Mark zu: 
geſchlagen. 

Neumark (Kr. Stuhm), 7. März. Am 
6. Juni d. J. feiert der erſte Lehrer Schulz 


prozeß begann 
anwalt Herr ſein Plaidoyer. 
ſämmtliche Jüncke ſchen und Brandr'ſchen Roth» 
mein. und Gravez⸗Verſchnitte ſowie auf den 
Ulrich chen Graves⸗Verſchnitt wurde die Un 


land bedeuten würde. 


an der Schule zu Neumark bei Altmark ſein g 


50 jähriges Amtsjubiläum. 

Graudenz, 6. März. Der Direktor des 
katholiſchen Lehrerſeminars zu Rotenberg in 
Oberſchleſien, Dr. Wende, welcher früher Streit» 
ſchulinſpektor in Pr. Stargard war, iſt als 
Nachfolger des nach Fulda verſetzten Herrn 
Dr. Weiß vom 1. April ab an das bieſige 
königl. Seminar verſetzt. Herr Dr. Wende 
war auch in Roſenberg der Nachfolger des 
Herrn Dr. Weiß und dort ſeit 2 Jahren 
ſhätig. — Vor einigen Tagen wurde die Schul ⸗ 
jugend in Gr. Beterw'g beſtig erſchreckt und 
verließ eilig die Schule. Auf dem Boden des 


Schulhauses war nämlich Flachs, auf welche 


Art weiß Niemand, in Braud gerathen. Dieſer 
Brand fol nach dem „Gel. ſchon der dritte 
ſein, der im Schulhauſe ausgekommen iſt. “ 
Dirſchau, 8. März. Geſtern Morgen 
4½ Uhr brannten in Parſchau die Scheune 
des Herrn Tornier, die Juſtkathe des Herrn 
B. Bielefeldt und der Krug nieder. Mehrere 
Pferde, einige Stück Rindvieh und 2 Schweine 
ſind mitverbrannt. Leider ſind auch zwei 
Menſchenleben bei dem Brande zu Grunde ges 
gangen. Der Wirthſchafter Gäbel und der 
Arbeiter Schacht, die das Vieh aus dem mit 
der Scheune verbundenen Stalle retten wollten, 
haben dabei ihren Tod gefunden. (D. 3.) 
Pelplin, 8. März. Die hieſige 
Zuckerfabrik iſt heute (Die n ſta g) 
niedergebrannt. Nach der „Danz. Ztg.“ 
ſollen dabei vier Perſonen ums Leben gekommen 
ſein, jedoch liegen darüber bis zur Stunde be⸗ 
ſtimmte Angaben uicht vor. l 
„ Marienwerder, 8. März. Die 
Tabakbauer unſerer Niederung haben in ciner 


am Freitag in Ellerwalde abgehaltenen Ver- 
ſammlung beſchloſſen, ̃ 
Reichstag zu ſenden, in welcher die traurige 
Lage der Tabakbauer geſchildert und um Schutz 
gebeten wird. Die Petition ſchließt folgender⸗ 
maßen: „Der Tabakbauer kann nur dadurch 
geſchützt und dem Händler gegenüber wider ⸗ 
ſtandsfähig gemacht werden, wenn die Kredi⸗ 
tirung der Steuer bis zum Verkaufe des Tabaks 
ohne die jetzigen unerfüllbaren Bedingungen 
ermöglicht und dadurch die gegenwärtig mit 
der Fälligkeit der Steuer eintretende zum 
Verkaufe A tout prix nölhigende Zwangslage 
beſeitigt wird.“ 


eine Petition an den 


Elbing, 8. März. Im Weinverſchnitt⸗ 
heute Nachmittag Staatz⸗ 
In Bezug auf 


klage fallen gelaſſen und nur noch für die 


beiden Ungarwein⸗Verſchnitte gegen Gebrüder 9 


Jüncke Geldſtrafen von je 60 Mk., gegen 
Brandt für einen Ungarwein-Verſchnitt 30 
Mk. und gegen Kieſau für einen Rothwein⸗ 
Verſchnitt 20 Mk. Geldſtraſe, bei Ulrich voll · 
ſtändige Freiſprechung beantragt. Die Ler⸗ 
theidiger Herren Rechtsanwälte Wannowsli, 
Syeing und Roſenheim verlangten in ein⸗ 
drucksvollen, theils längeren, theils kürzeren 
Reden völlige Freiſprechung ſämmtlicher Une 
geklagten, deren Beſtrafung eine Verurtheilung 
des geſammten reellen Wein handels in Deutſch⸗ 
Der Staatsanwalt vers 
zichtete auf jede Entgegnung, die Eatſcheidung 
dem Gerichtshoſe anheimſtellend. Letzterer 
ſetzte die Urtheilspublikation auf morgen Vor- 
mittag 10 Uhr an und ſchloß um 6 Uhr die 
heutige Sitzung. 

Gerdauen, 8. März. In Kinderhof 
find mehrere Perſonen in Folge Genuſſes 
trichinöſen Fleiſches ſchwer erfrantt. 

Königsberg, 8. März. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke iſt als Erſter Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Königsberg anf weitere 
zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. — 
Der Provinzial ⸗Landtag der Provinz Oſt⸗ 
preußen iſt zum 28. März d. J. hierher berufen. 

Inſterburg, 8. März. J. P, trempſchen 
iſt vor einigen Tagen der Juſtmann Lemke 
im Alter von 103 Jahren gestorben. Der 
Mann war biz zu feinem Tode recht rüſtig. 

Eydtkuhnen, 8. März. Die Hejigen 
königlichen Beamten haben jetzt einen Prozeß 
gegen die Kommunalverwalkung wegen Höhe 
ter Kommunalabgaben in allen Diſtanzen ge 
wonnen. Nach der Entſcheidung des Ober ver⸗ 
waltungsgerichtes 1. Senat iſt der $ 2 des 
Geſetzes vom 11. Juli 1882 dahin zu ver⸗ 
ſtehen, daß bei Veranlagung der B amten zu 
den Kommunalabgaben die eine Häfte des 
Dienſteinkommens frei zu laſſen, die andere 
dagegen wie das Einkommen eines jeden 
Bürgers zu beſteuern iſt. 

+ Bromberg, 8. März. Geſtern ud 
von der hieſigen Strafkammer die blinde Sopote 
Sach und ihre Begleiterin, das Dienſtmädchen 
Julie Wölke zu 2 Jahren 6 Monat, bezw. 
1 Jahr 3 Monat Gefängniß verurtheilt Es 
ſind dies 2 gefährliche Hochſtaplerinnen, die 
um Ausreden nie verlegen geweſen ſind. Von 
ihnen rührt auch das Gerücht her von der 
Ermordung eines Mannes in der hieſigen 
kathol. Pfarrkirche. — Wegen ähnlicher Be⸗ 
trügertien iſt die Sach bereits vom Landgericht 
in Thorn zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
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Verſchiebung 


Eokales. 
Thorn, den 9. März. 


[Am 90. Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Kaijers) wird ſich auch 
unſer Strom im Feſikleide präſentiren. Der 
Ankerverein beabſichtigt nämlich am 22 März 
unterhalb der Trajektlinie in dem ganzen 
Stromgebiete Kähne und Prähme zu ver⸗ 
ankern, dieſe feſtlich zu ſchmücken und auf den⸗ 
ſelben nach Eintritt der Dunkelheit Theertonnen 
und Fackeln anzuzüaden, auch auf den Prähmen 
Böller aufzuſtellen und mit dieſen Salutſchüſſe 
abzugeben. In A sſicht genommen iſt auch 
ein Feuerwerk, doch hängt die Ausführung 
deſſelben davon ab, ob ſich kundige Herren zur 
Veranſtaltung deſſelben bereit finden laſſen 
werden. Wer ſich ür die Ausführung dieſer 
eigenartigen patriotiſchen Kundgebung intereſſirt, 
wolle ſich Sonntag, den 13. d. Mis, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Schankgauſe I bei Herrn 
Gedamke einfinden. 

— [Die Kulmſee'er Kredit⸗Ge' 
ſellſchaft] J. Scharwenka u. Ko. in 
Kulmſee hat den Jahresbericht für 1886 ver- 
öffentlicht; Wechſel find angekauft im Betrage 
von Mk. 1,292,428; im Beſtande verblieben 
»f. 273,013; der D epoſitenbeſtand beträgt 
Mk. 222,215; der Ueberſchuß beträgt Mark 
11727. Davon erhält der Reſervefonds 
Mk. 450, der Spezial⸗Reſerveſonds Mk. 586; 
dem zweifelhaften Konto werden Mk. 436 
überwieſen und die Aktionäre erhalten eine 
Dividende von 6 pCt. Der Reſervefonds I 
beträgt Mk. 9450. 

Zur Warnung für Prozeß 
ſüchtige] theilt die „Oſtd. Pr.“ folgendes 
mit: „Vor längerer Zeit wurde ein hieſiger 
Einwohner von einem Bäckermeiſter wegen 
eines Betrages von wenig mehr als 1 Mark 
für gelieferte Backwaaren verklagt. Trotzdem 
der Verklagte ſichere Beweiſe in Händen hatte, 
daß die Bezahlung erfolgt und er dem Bäcker 


nichts ſchuldig war, ſo übergab er ſeine Ge⸗ 


rechtſame dennoch einem hieſigen Rechtsanwalt 
und zwar nur des halb, um feinem Gegner recht 
viel Koſten zu verurſachen. Der Richtzarwalt 
erkämp'te denn auch ein obſiegendes Erkenntniß, 
und der klägeriſche Böcker wurde mit ſei zer 
Forderung unter Tragung lä nmtlicher Koſten, 
natürlich auch der des gegneriſchen Rechts an⸗ 
walts, abaewielen. Inzwiſchen war eber der 
Bäckermeiſter mit ſeiner Familie nach Amerika 
ausgewandert, und der Verklagte mußte nun 
die Koſten für feinen Rechtsanwalt ſelbſt 
tragen Sein ſchadenfrohes Verfahren 
ihm über 10 Mart g kostet. 
lum Sommerfahrplau.] Die 
der Nachtkpurterzüge Berlin. 
Poſen Thorn Inſterburg iſt von der Konferenz 
welche geſtern in Berlen ſlattgeſunden und aus 
Vertretern der Königl. Eiſenba n. Direktionen 


a .. 
Grün, | 
Königl. belg. approb. 


Zahn ⸗ Ar z 


7 Buiterfir. N. 144. 
verſ. Anweiſung 


Alnentgeltlich 


ſtattet. 


zur radik. Heilung 
der Trunksucht auch ohne Vor⸗ 
wiſſen und ohne Berufrſtörung, die 
Privatanstalt für Trunksuchtleidende, 
Stein, Säckingen (Baden).“ Briefen 
find 20 Pf. Rückporto beizu ügen. Die 
nach Vorſchrift des Herrn Prof Dr. L. zu 
vollziehende Methode iſt nach 12⸗jährigen 
glänzendſten Erfolgen als hervorragendſte 
anerkannt. 

Eine Wohn ung von 3 Zimmern u 
Mocker, 

wis-A-vis dem alten Viehhof bei C 


Hot! 
dat 


Saifon 1887. 
Gustav Elias, 


a THORN, 
FI Breite-Straße 448, 


den Eingang fünmtlidert 
== Neuheiten = 


Kleiderstoflen 
Damen-Lonfechion 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Bierapparate, 


Betrieb mit flüſſiger Kohlenſäure, halten 
das Bier längere Zeit wohlſchmeckend und 
ſind die Koſten dieſes Verfahrens billiger 
wie bei Lufidruckbetrieb; Theilzahlungen ge⸗ 


Gebr. Franz, ainigsverg i. Pr. 


Pr.⸗Erts. auch über Luftdruck Bierar p. gr. u fro. 
Ca. 100 Ctr. gesunde, 


eventl. kleſnere Quantitäten, werden zu kaufen 
geſucht. A zu richten an Mühlenbeſitzer 
u h t, Rengeneia per Schirpitz 

eräum. u verm. Kl. Be er # TI, 
u re asprowitz.11 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 


Berlin, Breslau, Bromberg, ſowie der kauf⸗ 
männiſchen Korporationen Bromberg, Danzig, 
Poſen, Thorn beſtanden hat, abgelehnt 
worden. 

— [Der Liederkranz] hält heute, 
Mittwoch Abend, eine General Verſammlung ab. 

— [Gefunden! iſt in ber Breitenſtraße 
ein weißer Schleier. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Berfonen, darunter 3 Handwerksburſchen 
(Stromer), die ſich hier längere Zeit unange⸗ 
meldet aufgehallen und ihren Lebensunterhalt 
durch Betteln erworben haben. — Durch eine 
Patrouille der Hauptwache iſt der Arbeiter 
Johann Dobrzynski eingeliefert worden, der 
dabei ergriffen wurde, als er in Gemeinſchaft 
mit noch einem Mann in die bei Fort 1 
ſtehende Kantine eingebrochen war, um dort 
Getränke, Zigarren und Eßwaaren zu fiehlen. 
Der Kon plic! iſt zwar entkommen, aber er 
kannt und wird feiner Beſtrafung nicht ent- 
gehen. 

— [Von der Weichſel.] S it geſtern 
Abend ſchwimmt hier das polniſche Eis aus 
dem untern Laufe der Weichſel vorbei. Auch 
dieſes Eis iſt mürbe und wird voraus ſichtlich 
keinen Schiden anrichten. Das Waſſer ieg 
bis heute Mittag rapide, Mittegs 1 Uhr 
zeigte der Pegel eir en Waſſerſtand von 3,15 Mtr. 
(gegen 173 Mtr. um dieſelbe Zeit geſtern), 
ſeittem fällt das Waſſer wieder, gegen 2 Uhr 
belrug der Waſſerſtand nur noch 3 10 Mtr. 
Auch das Eistreiben war ſchwächer geworden, 
morgen Abend wird vorausſi zilich der Strom 
bereits eisfrei fein, die Eröffnung der Schiff 
fahrt wird dann nicht mehr auf ſich warten 
l ſſen. 


Kleine Chronik. 
* Aus Newyork wird folgende abenteuerlich kling nde 
Geſchichte gemeldet die auf einer Fahrt der Goelette 
„Lucy“ paſſirt fein fol. Das Schiff hat! eine Be⸗ 
mannung von Negern und Port-au⸗Prince bereits ſeit 
mehreren Tagen derlaſſen, als der Kapitän und die 
Mannſchaft zu ihrem Schrecken eine Unzahl Scorpione 
und Hundertfüßler an Bord entdeckten, deren Biß 
lebensgefährlich if. Man brachte eilends ſiedendes 
Waſſer herbei und tödtete durch das Aue gießen des⸗ 
ſelben die Thiere. Aber einige Stunden ſpä er ſtürzte 
der Koch ſchreckensbleich aus den Raum und meldete, 
daß ſich daſelbſt Tauſende der gefährlichen Thiere her⸗ 
umtummeln. In der That dauerte es nicht lange und 
das Schiff war überfüllt von denſelben. Die Matroſen 
flüchteten ſich in die Maſten und waren nicht zu bes 
wegen, dieſelben zu verlaſſen Während zweier Tage 
bedeckten die gefährlichen Thiere das Verdeck; ein Neu⸗ 
fundländer, der einen Biß erhielt, deren ete nach 
wenigen Minuten, Nur der Kapitän und ler zweit 
O fizier hielten auf ihren Pollen aus und verſuchten, 
durch das Aufſtelen von Geläßen, die mit brenn ndem 
Schwefel gefüllt waren, die Thiere zu erſticken. Hunderte 
fenden ihren Tod, aber es blieben noch Tauſende übrig. 
Endlich am brüten Tag erhob ſich ein furchtbarer 
Meer fegie das Verdeck rein und bald war 


Das 


N Sturm, das 
1 das letzte der gefährlichen Thiere verſchwunden. 


empfiehlt 


ſchäftigung. 


Hirt ö 5 


Ein au” 
Kl. Gerberſtr. 74. 


Schiff halte Bauholz und Cedernholz an Bord und 


man glaubt, daß die Hundertfüßler in dem Holz ihre ieee e rſen· Pepeſche. 


ärz. 


Neſter gehabt hatten. Fonds; feſt. 8 März 
—— ——— —Ü— — é — 5 * n Er . 178 N 179,45 
A 2 arſchau 8 Tage 178,3) | 179,00 
Submiſſions-Termin. Pr. 4% Confolss 1304,90 104,90 
oln'ſche dbrieſe 5% . 56,20 57, 
Königl. Garuiſon⸗Lazareth hier. Vergebung der ee Sud. Sendort, . 2 58,10 52.40 
Ausführung proviſoriſcher Verbindungswege im | Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96.10 | 96,10 
Hofe des hieſigen Garniſon Lazareihs. Termin | Eredit- Actien 454 00 453,00 
16. März, Vormittags 10 Uhr. Onerr Banknoten 159,10 | 158,85 
Königl. Garniſon⸗Lazareth hier. Vergebung der Disronto⸗Comm.⸗Anth. 189,40 | 188,75 
Küchenabfälle, Kommisbrotreite und Knochen pro | Weizen: gelb April Mai 163,50 | 163,00 
1887/88. Termin 15. März, Vorm. 10 Uhr. Mai⸗Juni 164,60 | 164 00 
Magiſtrat Schulitz. Verpachtung der ſtädtiſchen Loco in New⸗Nork 93¼ | 92% 
Verlade. und Auswaſchplätze. Termin 12. März, | gen: loco 126,126.90 
Vormitags 11 Uhr. 1 155 43 8 
Abtheilungs Baumeiſter Holtmann Lauten ⸗ ai⸗Juui Be en 
burg. Vergebung der Herſtelung eines Bumpen- | I 5957 ee = 
hauſes un eines gemauerten Waſſerſtationsbrunnensgg 11 . et I 
an der Welle bei Podeito z für die Theilſtrece p iritus 1 1 Der er 
Soldau der Eijenbahnlinie Jablonowo⸗ R April-Deat pr sus 
oldau. Offerten bis 19. März d. J., Vormittags Juli Anguſt 40,20 40,20 


11 Uhr. ae 
WerielsD slont 4: Lombard⸗Zinsſuß für veutjche 


Staats-An! 4½ für andere Effekten 5. 


Warſchau, 7. März. De in kurzer 
Aufeinanderfolge erfolgte zweite Zahlungsein⸗ 
ſtellung eines größeren Vankhauſes hat die 
gieſigen kaufmänniſchen Kreiſe in hohem Grade 
beunruhigt; namentlich wirkte die zweite In» 
folvenz, da fie ganz unerwartet kam, geradezu 
verblöffend. Auf der Börſe etablirte ih an 
dieſem Tage eine panikartige Bewegung und 
im Devpiſengeſchäft wurden nur äußerſt klein 
Umſätze gemacht. Das Mißtrauen hatte eben 
einen derartigen Grad err icht, daß nur 
Traſſirurgen oller erſter Firmen Annahme 
fanden. Das Wechſeldis kontgeſaäft hat fait 
ganz aufgehört, denn die Banken ziehen es 
vor, große Geldſummen zinslos liegen zu 
laſſey. Man befürchtet noch die Inſolvenz 
einiger kleinerer, Ba quierkreisen fernſtehender 
Firmen, als Opfer des heiſpiellos niedrigen 
Valutenkurſ s. Die Kotaſtrophe bei obigen 
zwei Banffirmen wurde im Weſen lichen durch 
die Anweſenheit eines Berliner Bankdirektors 
beschleunigt, welcher auf ſofortige Regulirung 
aller Verbisdlichkeiten drängte, die meiſt aus 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. März 

(b. Portatius u. Grothe) 
37,25 Brf. 37,00 Gele 37.00 bez. 


37 9 
37,25 —— „ —.— 


Lor 


März 


Danzig, den 8 März 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen kleines Angebot. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen gutbunt 128 Bid M 156, hellbunt 128 
Pfd. M 156, roth 12-/9 Pfd. M. 153. Für polniſchen 
zum Tranſit bunt 128/99 Pfd. M 147, hellbunt 130 
Pfd M 150. 

Roggen bei gleichfal3 ſehr kleinem Angebot un⸗ 
verändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 126 Pfd. 

. 109, 127 Pfd. Mk 108, für polniſchen zum 
Tranſit 125 Pfd M 94 

Gerſte nur kleiner Handel. Bezahlt iſt inländiſche 
Heine 105 Pfd. M. 95, große hell 114 Pfd. M. 112, 
118 Pfd. Mk. 118, Ch'valier- 117 Pfd. M 131, 
polniſche zum Tranſit 10% Pid. Mk. 9). 


Celegraphiſche Depeſche 


der Zeit datirten, als noch der Valuten kurs 
15 pC', höher war. Das in der Waoren- 
brande keine größere Inſolvenz vorlommt, 
liegt zum großen Theil in der Koulanz der 
ausländiſd en Firmen, welche ihre Forderungen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Warſchau, 9. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern Abend 
373 heute früh 345 Meter; fällt 
weiter. Eisgang. 


Mädchen ö 
in Damenſchneiderei geübt finden Be⸗ 
Heiligegeiſtſtraße 20/3. 
Eine geſunde 


Amme 


ſoſort geſucht durch 
II. Illgner, Junkerhof. 


Eine Stelle 


als Buchhalterin, Caſſirerin evil auch 
als Verkäuferin wird von einem jungen 
Mädchen, daß die hohere Töchterſchule und 
Gewerbeſchule beſucht hat, unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen geſucht. Offerten unter 
II. E. in die Expedition erbeten, 


Nutſcher wird verlangt 


entweder prolongiren oder bei Begleichung der 
We chſelverpflichtungen ihrer Schuldner ıen 
Kurs von Mk. 200 für 100 Rub. rein. Rub. 
40 für 100 Fraaks gelten loſſen. (P. Z.) 


„— . ̃Ä— ?üP U Ü.. ¾˙Ü—ũi . 7— 
= Sr Mk. 16 80 p. Stoff zur kompl. Robe, ſowie 


Weteorolsgiſche Beobachtungen. Mt 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47,50 na elfertig. 
— Ganz ſeid. bedruckte Foulards 


Rohſeid. Baſtkleider (Janz Seide) 


= 5 20 1 15 
3 8 unde] 1. om. erg R. ** re baba Mk. 1.90 p. Met. ots 6.25 verſ. in ein 
nr | 1 2 1 8 e | zelnen Roben zoßirei. in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
eie Ap. 787.914 54 2* 9 1 Depot N. Benneberg (K. u. per 20 
9 k. p.] 766.5 — 0.5 NE 1 0 Zürich. Muſter umgehend. Brieſe n 20 Pf. 
7 k.A. 7 0 9 1[ E 10% Porte. 
J Waſſerſtand am 9. März Nachm 3 Uhr: 6,10 Mtr. Ge 


1 gr. Zimmer zum Komtoir geeignet zu 
ve:miethen Brückenſtraße 6. Näheres bei 
A. Kunz, Kl. Gerberſtr. 81. 


1 möbl. Zimmer Kl. Gerber: 
ſtraße Nr. 73, I. 

On meinem neuerbauten Haufe, Culmerſtr. 
340/t1, iſt die J. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern und Zubehör, vom 1. April zu 
yermiethen. A. Hey. 


ob. Zim. m. Kab., Burſchengel. 


Brückenſtr. 44 
Kell rwohnung ſoſort z. verm. Annenſtr. 181. ſogl.z. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 


Benitonä.e finden Anınaume Annenite. 187 II 4 „ don 
Junge Madch r, welche Zum Haben, die A. Lernt. L neuen Paule Fiſcherci Rossol. 
9 443 iſt die 1. Etage vom 1. 


Glanzplätterei zu erlernen, können ſich mel⸗ 
gen in der Waſchanſtalt Bromb Bor. 2. L. April zu vermiethen. Th. Ruckardt. 
Ssaukerſte 430 iſt eine kleine Wol nung zu 


A. Ramer (Daſelbſt wer en Gardinen ſauber 
dewaſchen und qeplätter) vermiethen. J. Lange, Fleiſchermeiſter. 
Eine kl. anftog. Wohnung ſür 2 Pers.] cer r erer yr 
a 5 — Wohn., 2 Stub., Kab. u Küche v. 1. April 
auf der Vorſtadt, Mocker oder in der Stadt, zu verm. E. Schaeffer Coppernikusſtr. 206. 
Eine Partecre⸗Wohnung ift zu vermiethen 


wird zum J. April er. geſucht 
Offerten unter Nr. 40 an d. Exp. d. 
bei Louis Angermann, Culmer Borft, 44. 
J. Gerberſtr. Nr. 17 iſt eine Wohnung 


Blas tes erbeten. 
Eine Familienwohnung zu vermietgen 
und der kleine Laden vom 1. April zu 
vermiethen. Auch iſt das Haus zu ver⸗ 


Joppernikusſtr. 209. J. Autenrieb 
Eine Wonnund zu verm. Hundegaſſe 244 

kaufen, oder im Ganzen zu verpachten. 
Näheres bei Herholz, Bromberg. Vorſtadt. 


Ein. v.Unändig renosırte Wohnung, be 
fſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 
Eb kleine Wohnung vom 1. April zu ver⸗ 
mietben Gerechte⸗Straße 99. 


| Ein Lehrling 
zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Coppernikusſtraße. 


1 Lehrling, 


der Luft hat des Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
geſchäſt zu erlernen, kann eintreten bei 


O. Smolbocki, 


2 


vom 1. April evertl auch früher zu berm 
Zu erfragen Culmerſtraße 348, 1 Treppe 


belle hä Vene ed ind ABER K 
ine I. Fam⸗Wohnung, beſteh aus 3 Zim. R = 
Elie Rüde, jahr Mieihepr. M. 150, zu it arenen 


vermiethen Bromb. Vorſtadt. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Yin Taden vom 1. Oktover a. 0. 


oder aug früher zu 
vermieten. 


„ isirschstein, Breileſtr. 456. 
En e Speicherparterreraum "ug 
wird von ſofort zu methen geſucht. Offerten 
unter Z. 100 an die Cxped. d Sl. erd.ien. 

gerrſchaltl. Wohn. v. 1 April u. 1 lleine 


1 Wohn zu verm S. Blum Kulmerſtr. 308. 1 


€: gut mö.l, Zimmer auf jogl. von einem 


1. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree nebſt 
ſämmtl. Zub hör, vom 1. Apeil zu vermieth. 
— . ̃ . " 
Eine MNittel⸗Wohuung billig zu 
vermiethen. Culmerſtraße 342. 
K. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt. 
und ſchöne geſunde Mittelmohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen. 
berrſchaſtl. Wehnung, 3 Treppen, v. 1. 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 
— — ę᷑— —— u 
Mer Zimmer von ſoglei zu vermiethen 
( or Gerberſtraße 287. 
— —— ů'ü ũA . — [ 
Au. Markt 299 eine Keine Wohnung 
zu bermiethen. L. Beutler. 
in-möbl, Zimmer für 2 Herren billig zu 
ver miethen Bäckerſtraße 212. 
1 möbl. Vorder > Zimmer zu vermiethen 
Ftage, 4 Zimmer und Zubebör, vom Eliſobeihüraße 87. 
„1. Mori zu verm. Altſtod 233.17 errſchaſtliche Wohnung part Wohnung (parlırıe) 
| fl Laden u. Woh. gerig. J. Fleiſcher z 4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
erfr. Mauerſir 462 und 2 kl. Wohn v. I.] 1 April zu verm Auf Wunſch Pferdeſtall 
April zu vermiethen. Waſer. und Burſchengelaß. Ollmaun. 


Gromadzinska, 


Beamten geſucht. Offerten unter E. 
22 an die Exved'tion diefer Zeitung. 
Ein frdl. möbl. Zim. Seglerſtr. 104 5. verm. 
Er mdbl. Zimmer zu term Neuffadt 143. 
Dum T. April! Wonnung für 360 Mart 
a) zu vermiethen. 
fer, Winkler, Culmerſtroße Nr. 509/10. 


Bekanntmachung. 
Behufs Vermiethung des in der Graben⸗ 
Straße gelegenen alten Schulhauſes (Hinter⸗ 
haus der Elementar⸗Töchterſchule) zu Lager⸗ 
räumen auf die Zeit vom 1. April 1887 
bis dahin 1890 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 


Freitag, den 11. März cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau 1 — Rathhaus 1 Treppe 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Sommerhalbjahr 1887 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 11 Uhr beginnen. 
—— —ñ; —3᷑2“Ä«p——— ———ͤ—ñ—l. 


Im Museum 


Donnerſtag und folgende Tage zur Schau ausgeſtellt die 


künſtl. Glasbläſerei, Spinnerei u. Weberei. 
Es werden aus Glasſtäben alle Sorten Thiere z. B. Hirſche, 

Hunde, Pferde, alle Arten Vögel, kleine Flaſchen und Gläſer, kurz jeder 

denkbare Gegenſtand wird aus freier Hand und ohne Form angefertigt. 


Glas wird geſponnen in der Minute 7500 Mtr., 


Ort 


Belauf. Es kommt zum 


des 
Verſteigerungs⸗Termins. Verkauf. 


Laufende Nr. 


— anberaumt, wozu wir Vietungsluſtige A 6. April 

einladen. 5 x 8 Juni 0 unzerbrechlich zum Weben. 

e n een eee Höchſt wichtig, intereſſant und lehrreich für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
Ae zn belebende Bietungs- Gent 8. . Jagt . Sämmt⸗ Baus, Nutz⸗ Freunde. — Die angefertigten Gegenſtände find gleichzeitig zum Verkauf 

beträgt 80 Marl 6. 7. September Ferrari⸗Podgorz. liche aud ausgeſtellt. Geöffnet von 3 Uhr Nachmittags bis 10 uhr 
Thorn, den 2. März 1887. 8 En Beläufe. Brennhol Abends.. 

Der Magiſtrat. 9.45. Juni 3 —— Entree à perſon 30 Pf., Kinder 15 Pf. 
S e ELTT FETT EIER 10 Juli Gehrke Argenau Es Tod eb aft in Koch, Glaskünſtl 
Am Freilag, den II. März cr., 11. uf ladet eraebenſt ein Koch, askünſtler. 

Vormittags 11 Uhr, 12. September 


werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
ein Sopha einen Sophatiſch, ein 
Wüäſcheſpind, zwei Kleiderſpinde, einen 
Spiegel, eine Kommode, vier Bilder, 
drei Rohrſtühle und eine Näh⸗ 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf An- 
ſuchen nähere Auskunft. 
Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht. 
Schirpitz, den 8. März 1887. 


Der Oberförſter 


Tapiſſerie⸗Manufactur 
A. Petersilge, Thorn. 


Angefangene und muſterfertige Stickereien von Schuhen, 


maſchine ’ Gensert. Kiffen, Teppichen, Hausſegen. Vorgezeichnete Weiß⸗ 
a he rg gegen gleich baare Be⸗ Sn Cisaan waaren, garnirte 8 ungarnirte Körbe Gigarren: und 
gang Brieftaſchen mit und ohne Stickerei. Anfertigung jeder 


Thorn, den 9. März 1887. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Handarbeit. 


Dr. Kochs Pepton- Bouillon. 


Ausgezeichnet als Zusatz zu Suppen, 
Gemüsen, Tunken etc. 


— ſämmtlicher Neuheiten 
Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 
Anzug⸗ und Paletot⸗Stoffen 34 


beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 
H. Hoenke, 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königlichen Landrath⸗ 
amts zu Thorn werde ich am 


Montag, den 14. März, 


Mittags 12 Uhr, 
auf dem Hofe des Gutes Kuczwally bei 
Ku lmſee 


Zwei Theelöffel voll geben mit Wasser ohne weiteren Zusatz 


1. eine ſchwarzbunte Militair . Eſſecten Fabrit, Di N ST ‚ohne weiteren Zu 
Kuh 4 Werkſtatt f. Uniformen u. feine Civil⸗Herren⸗Garderoben es 8 eine Tasse schmackhafte und kräftige Fleischbrühe. 
2. ein Schwein, DDD DDD EEN 
um, Se g ee 1 N Gemmmgn 
vation bezw. Pflege gegeben, im Wege der * 0 Gr 0 ße p 0 mm E 1 ſch 2 Po tier le. ee 
Zwangsvollſtreckung gegen gleich baare Be 


2 Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. 
* Hauptgew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ze. 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 


Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch 
bereit bin, jedes Gewinnlos ſofort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. 


zahlung öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 9. März 1887. 
Paulke, 
Vollziehungsbeamter. 


(Extract und Caramellen) 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 


haben ſich durch ihre Eigenſchaft bei Catarrhen, Huſten, Heiſerkeit und 
anderen Erkä tungs Krankheiten der Athmungs⸗Organe reizmildernd und 
ſchleimlöſend zu wirken und jedes dieſer Uebel einer baldigen, vollſtändigen Ge⸗ 
er: ir ee ne neſung entgegen zu führen, ſchnell beliebt gemacht. Bei Verſchleimung, 
— - = - Druck, Rauheit und Kitzel im Halſe wirkt oft ſchon ein Löffel Malz⸗Extract 
oder eine Caramelle lindernd und erleichternd. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Huste-Nicht 


Malz » Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Garamenen nur in 
Beuteln (niemals loſe) à Mk. 0,30 und 0,50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner, 


| Die Malz⸗Extraet⸗Präparate 


Für 10 M. verſende ich franco incl. ſpäterer Gewinnliſte: 6 Pommerſche 
fund 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Obige Looſe find zu haben bei Herren W. Wilekens, Breiteſtr. 
[1446/47 2 Tr. und Frnst Wittenberg in Thorn. 


„Thorn“, „Weichſel“, 


den Frachtverkehr zwiſchen 
Danzig (Neufahrwaſſer), Culm 
Schwetz (Stadt), Thorn, 
Wloelawek (Lodz) 
und bei günſtigem Waſſerſtande nach 
Plock und Warſchau 


unterhalten. 
Güter werden ſchon jetzt angenommen. 
Nähere Auskunft ertheilen 


Die Dampfer⸗Geſellſchaft 
„Fortuna“ in Danzig. 
g Schäferei 18 


Theodor Taube in Thorn. 


L 
M. Ziegel, 
BERLIN, 
Charlotten⸗Str. 54, Ecke Jäger⸗Str. 


Herren-Moden. 


z 
F - 

J 9. Schneider. 

3 Ateli er 


il 
Zahnersatz, Zahn- 
tüllungen u. s. w. 


11875 König 


Verloren 
am Dienſtag Abend an der Weichſel (in der Religiöfer 


- 
Nähe des finfteren Thores) ein Ebenholz⸗ 
ſtock mit Elfenbeingriff. Gegen Belohnung * 0 r t r a = 

abzugeben bei Freitag Abend 8 Uhr im Saale des Herrn 


Kaufmann Noſenfeld, Butterſtraße 145 Schumann, Mauerſtr. 

ä ——ĩůä᷑ Ueber die nahe perſönliche 
Wiederkunft Chriſti, die kom⸗ 
menden Gerichte Gottes und 
den Weg der Errettung vor 

den Gerichten. 
Eintritt frei für Jedermann. ng; 
Robert Kriegel. 


Radfahrer - Verein, 


Jeden Donnerſtag im Wiener Kaffee. 
Heute nach dem Fahren Beſprechung 
über Vereins angelegenheiten. 


0% 
Rathskeller 


Bockbier. 


1 Zur 176. Preuß. 
Klaſſen⸗ Lotterie hat 
noch Looſe in / Abſchnitten 
abzugeben e 

R. Kietzmann, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Gneſen. 


DieNational - Hppotheſten-Credit⸗Geſellſchaf NER, 
zu Stettin = 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stelle und auch 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 


Julius Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


Empfehle mein anerkannt hochſeines, haltbares 


„Grätzer Märzen-Bier“ 


in Flaſchen und Gebinden zu eivilen Preiſen. 


C. Bähnisch, Bromberg, 


Filiale der I. Grätzer Dampf: Brauerei in Grätz. 


Sofort nach Beendigung 
des Eisganges expediren 
Wirv.Danzig nach Thorn 
Dampfer, Danzig“, Capt. 
Bohre, Thorn nach Dan- 
zig Dampfer „Anna“, 
Capt. H. John. 

Fernere Verladungen in 
Danzig regelmässig an 
jedem Freitag und 
Sonnabend. 

Weitere Auskunft er- 
theilen bereitwilligst 


Gottlieb Rieflin-Thorn, 
Gebr. Harder-Danzig. 


I. Grosse Pommersche Lotterie 


Ziehung am 23. März er. 

Gewinne i. W. v. M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ze, ꝛc. Sa. 2200 Gew. 
M. 60,000. Für den voll. Werth der Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf 
Wunſch bereit ſind, jedes Gewinnlos ſofort gegen 90% in Baar anzukaufen 


Looſe al M., 11 Stk. 10 M., 28 Stk. 25 M. Porto u. Liſte 20 Pf.extra. 


Geldlotterien Ulm & Marienburg 


Gewinne M. 90,000, 75,000, 25,430,000 eto. Ganze Loose a 3 M. 
½ Anth, 1,70 M., 11 St. 17 M., ¼ Anth, 1 M., 11 St. 10 M. 


Für 10 Mark: 6 Pommerſche u. ¼ Marienburger franfo. 
Oskar Bräuer & Co. „ers, Berlin W., Strasse 198. 


Ich bin zum Notar 
ernannt. 


berg 


Amerik. Saathafer 


hochfeinſter Qualité, 
Erbſen, Wicken, 
Lupinen u. Hämereien 


Deutschbein, loco gLeibitſch ug verkauft 


G. Plehwe, Maurermeiſter. 
Rechtsanwalt. Eine große faſt nene Marquiſe 


Dom. Chelmonie ; desgl. zwei Fenſter jalonſien 


offeriren Lissack & Wolff. bei Schön ſee ind billig zu verkaufen 
Bankſtraße 120, 2 Treppen. 
Franz. Luzerne, wünſcht 1 Tonne Beſichtigung von 2—3 Uhr Nachmittag. 


rothe, weiße und ug 

ſchwediſche Kleeſaat, 
Thymothee, 

Rey- u. Kraulgras ug || 
BEE” Möhren:, ug 


Schönſter Glanz auf Wäſche 


d jeisft der aagenbeten Gond garantht durd die jedem 
8 Be re einfache Gebrauchs auweiſung der welt⸗ 
ber en 


Runkeln- und er Amerikanischen Glanz- Stärke 
ende 5 Eimer og von Fritz Schulz jun., Leipzig. Preis pro Padet 


empfiehlt in beiter Waare — 
g x Pf. Nur ächt, wenn jedes Packet nebigen Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet per Pfd. 45 Pf. Orgelvortrag: Adagio aus Op. 30 von 
Danielowski in Thorn. and nrineitet ſetbſt! Meberau Vorrätpige er empfiehlt A. Mazurkiewicx. Beethoven. 


Für die Redakuon verantwortlich: G ftav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdrucker ci der Thorner Ondeuiſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn, 


Sommerroggen|, . ſchwarze Säulen 


zur Saat zu kaufen und erbittet gefällige Kirchliche Nachrichten. 
Offerten. Altſtädt. ev. Kirche. 


TE Freitag, den 11. Februar 1887, 
b 6 2 Zandacht. 
Stockfisch e b ee 8g 


Kulmſee, 8. März 1887. 300 chm. Feldſteine 


